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Medieninfo: Symposium „7 Tage für Frieden“ – Ein bedeutender Schritt 

gegen Antisemitismus 

Sehr geehrte Medienvertreter:innen! 

Mit der Veranstaltung „Von dunklen Kapiteln zur Brücke des Friedens – Eine gemeinsame 
Verpflichtung gegen Antisemitismus“ endete am 11. Oktober 2024 in der Csello-Mühle in 
Oslip das Symposium „7 Tage für Frieden“. Die aktuell wachsende Bedrohung durch 
Antisemitismus erfordert es, die politischen, religiösen und historischen Facetten dieses 
komplexen Phänomens zu betrachten. Das Symposium wurde von der Privaten 
Pädagogischen Hochschule Burgenland (PPH Burgenland), der Bildungsdirektion 
Burgenland, dem Austrian Centre for Peace Schlaining (ACP) und der Kinder- und 
Jugendanwaltschaft Burgenland veranstaltet.  

Im Zentrum des Abends standen zunächst Vorträge, um Antisemitismus aus 
unterschiedlichen Perspektiven zu beleuchten. Die Vorträge von Esther Heiss (Judaistik), 
Martin Krenn (Geschichtswissenschaft) und Lukas Pallitsch (Theologie) boten einen 
differenzierten Blick auf die lange Geschichte des Antisemitismus. 

Esther Heiss, Leiterin des Jüdischen Museums Eisenstadt, thematisierte in ihrem 
einleitenden Vortrag „Antisemitismus im Wandel – damals & heute“ die Genese 
antisemitischer Strukturen von der Antike bis in die jüngste Gegenwart und zeigte die über 
zweitausendjährige Geschichte antisemitischer Argumentationsmuster auf. 

Martin Krenn, Professor für Geschichte an der PPH Burgenland, beleuchtete in seinem 
Vortrag „Antisemitismus in Politik und Gesellschaft im Burgenland der Zwischenkriegszeit 
(1921 bis 1938)“ historische Aspekte des Antisemitismus in unserer Region und 
konzentrierte sich dabei insbesondere auf den tagespolitischen Diskurs der 1920er und 
1930er Jahre im burgenländischen Landtag und den burgenländischen Parteizeitungen. 

Lukas Pallitsch, Mitarbeiter der PPH Burgenland und Fachinspektor für katholische 
Religion, widmete sich in seinem Vortrag „Der lange Schatten des Antisemitismus in der 
christlichen Theologie“ der biblischen Figur Judas, an der sich gut zeigen lässt, wie der 
christliche Antijudaismus Versatzstücke für spätere Entwicklungen bereitstellte. Gerade 
heute dürfe man – insbesondere auch im schulischen Kontext – solche Zerrbilder nicht 
unreflektiert weitertragen.  

Den Abschluss bildete eine Podiumsdiskussion mit Esther Heiss, der 
Kulturwissenschaftlerin und Migrationsforscherin Judith Kohlenberger 
(Wirtschaftsuniversität Wien), Ursula Gamauf-Eberhardt (ACP) und Christian Reumann 
(Kinder- und Jugendanwaltschaft Burgenland). Im Mittelpunkt der Diskussion stand die 
Frage, wie man mit strukturellen Formen der Ausgrenzung umgehen kann. Antisemitismus 
dürfe dabei, so die Conclusio, nicht mit Ausgrenzungslogiken wie etwa Antiislamismus 
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begegnet werden, im Gegenteil, es gelte den Dialog zwischen verschiedenen 
gesellschaftlichen und religiösen Gruppen zu stärken. 

Einen besonderen künstlerischen Akzent setzten Bilder des burgenländischen Künstlers 
Franz Gyolcs, in denen dieser die vor mehr als 30 Jahren startende Serie von 
Briefbombenanschlägen und Sprengfallen in Österreich emotional verarbeitete und die sich 
mit den dunklen Kapiteln der österreichischen Geschichte auseinandersetzen, die bis heute 
Einfluss auf unsere Gesellschaft haben. 

„Das Symposium bot eine eindringliche Plattform für Austausch und Reflexion über 
Antisemitismus – sowohl in der Vergangenheit als auch in der Gegenwart. Es unterstrich 
die Notwendigkeit, wachsam und entschlossen gegen jede Form von Hass und Ausgrenzung 
einzutreten. Die Veranstaltung forderte nicht nur zum Erinnern auf, sondern rief uns alle 
dazu auf, aktiv an einer friedlichen Zukunft mitzuwirken“, so die Rektorin der PPH 
Burgenland Sabine Weisz. 

Bild 1 
(v.l.n.r.) 

Martin Krenn, Professor für Geschichte an der PPH Burgenland, Herbert 
Gabriel, Vizerektor der PPH Burgenland, Esther Heiss, Leiterin des 
Jüdischen Museums Eisenstadt, Lukas Pallitsch, Mitarbeiter der PPH 
Burgenland und Fachinspektor für katholische Religion, Judith 
Kohlenberger, Kulturwissenschaftlerin und Migrationsforscherin 
(Wirtschaftsuniversität Wien), Sabine Weisz, Rektorin der PPH 
Burgenland, Hubert Arnim-Ellissen (Moderation), Klaus Novak, 
Institutsleiter an der PPH Burgenland, Christian Reumann (Kinder- und 
Jugendanwaltschaft Burgenland), Ursula Gamauf-Eberhardt (ACP) und Eva 
Gröstenberger, Vizerektorin der PPH Burgenland 

 

Bild 2 
(v.l.n.r.) 

Künstler Franz Gyolcs, Vizerektor der PPH Burgenland Herbert Gabriel, 
Rektorin Sabine Weisz, Mario Müller (Csello-Mühle) und Vizerektorin Eva 
Gröstenberger 

Bildquelle: Private Pädagogische Hochschule Burgenland 

 
Auf Ihre Berichterstattung und Berücksichtigung dieser Nachricht in Ihrem Medium 
würden wir uns sehr freuen. Vielen Dank!  
 
Rückfragehinweise: Mag.a Marie Mörz ꟾ Leiterin des Zentrums für Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit ꟾ +43 676 870 430 31 ꟾ marie.moerz@ph-burgenland.at 
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